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AmEingang desMuotatalswird derzeit auf demLand
der Suterholz GmbH ein See angelegt. Die Abdicht-
folie ist bereits verlegt (grün) und ein grosser Teil da-
von wieder mit Erde bedeckt. Bis in zweiWochen soll

der See mit Wasser gefüllt sein. Der See ist Teil eines
geplantenAquaparksmit Fischzucht.Diese dient dem
Erhalt der bedrohtenMuotaforelle. DerAquapark soll
in rund fünf Jahren fertiggestellt sein. Bild: Andreas Seeholzer

Bis in zwei Wochen ist das ein SeeWechsel in der
Schwyzer Verwaltung
Schwyz Der langjährigeAbteilungslei-
ter Liegenschaften, Beat Herger, ver-
lässt dieGemeindeSchwyz inwenigen

Wochenund tritt im
Herbst eine neue
Herausforderung in
einer Zürcher Ge-
meinde an. Da-
durchkommtes auf
Führungsebene der
Gemeindeverwal-
tung Schwyz zu
einer personellen
Rochade: Der bis-
herige Abteilungs-
leiter Tiefbau, Do-
natus Dörig (Bild
oben), ist ab 1. Juni
2020 für die Ge-

schäfte der Abteilung Liegenschaften
zuständig. Gleichzeitig übernimmt
Jean-Claude Balmer (Bild unten) die
Leitung der Abteilung Tiefbau. (amtl)

SVP empfiehlt
drei Frauen zur Wahl
Bezirk Aufgrund der aktuellen Lage
wirddieSVPBezirkSchwyzkeineGene-
ralversammlungvorderangekündigten
Bezirksgemeindedurchführenkönnen.
Daher konnte kein Kandidatenhearing
anderVersammlungdurchgeführtwer-
den. Der Vorstand der SVP Bezirk
Schwyzempfiehltaber fürdiekommen-
deBezirksgemeinde gleich drei Frauen
zurWahl: Als Landschreiberin Stefanie
Romer (FDP) aus Wilen, für die Rech-
nungsprüfungskommission die frisch
gewählte Frau Säckelmeister von
Steinerberg,RitaHelbling-Züger (SVP),
und zur Wahl als ordentliche Richterin
ansBezirksgerichtdieeinheimischeEri-
kaKündig-Betschart (SVP). (pd)

Emanzipation auf dem Ortsplan –
Schwyz soll Elisabeth Blunschy ehren
In Schwyz soll eine Strasse oder ein Platz nach Elisabeth Blunschy benannt werden. Dafür setzt sich das Frauennetz Kanton Schwyz ein.

Petra Imsand

Wennman seinenBlick über denOrts-
plan der Gemeinde Schwyz schweifen
lässt, so trifftmanaufNamenwieHer-
rengasse, Jägerweg, Schmiedgasse
oder auch auf die Franzosenstrasse.
Geht es nach dem Frauennetz Kanton
Schwyz, braucht es mehr Namen von
Frauen im öffentlichen Raum. Da-
durch sollen ihre Leistungen – wie bei
Männern üblich – im kollektiven Ge-
dächtnis bewahrt werden.

«Frauen sind hinsichtlich der Be-
nennung von öffentlichem Raum im
Bezirk Schwyz wie im ganzen Kanton
unterrepräsentiert», betont Mona
Birchler, Präsidentin Frauennetz Kan-
ton Schwyz. Auf dem Strassen- oder
Platzschild in Schwyz soll aber nicht
ein x-beliebiger Frauenname stehen.
Geht es nach Birchler, gebührt Elisa-
beth Blunschy diese Ehre. «Elisabeth
Blunschy war als Persönlichkeit in
Schwyz bekannt und beliebt. Sie soll
nächsten Generationen auch mittels
dieser sichtbaren Präsenz in Erinne-
rung bleiben.»

Kommt hinzu, dass das Jahr 2021
den passenden Rahmen für dieses
Unterfangen bieten würde: Denn Eli-
sabeth Blunschy wurde 50 Jahre zu-
vor, 1971, in denNationalrat und 1977

zur Nationalratspräsidentin gewählt.
Siewar die erste Frau, die den Schwei-
zer Nationalrat präsidierte (siehe
Box).

DieChancen
stehengut
«Diese Idee lässtmich seit Jahrennicht
in Ruhe », sagt Birchler. In ihrem letz-
ten Präsidialjahr stellt sie beim Ge-

meinderat Schwyz imNamendesVer-
eins ein entsprechendesGesuch. «Vor-
abklärungen bei den zuständigen
Instanzenhabenergeben, dass dasGe-
such reelle Chancen auf eine Umset-
zung hat.»

Zuspruch gibt es auch seitens der
Familie von Elisabeth Blunschy. So ist
Mona Birchler mit ihrem Ansinnen
auch bei Martina Blunschy, der Enke-

lin von Elisabeth Blunschy, vorstellig
geworden. «Sie steht der Idee sehr
wohlwollend gegenüber.»

Gründe für den Antrag gibt es ge-
mässBirchler viele.Derwohlwichtigs-
te ihrer Auffassung nach: «Auch Frau-
en formen eine Gemeinde und deren
Gesellschaft. Wird das nicht gewür-
digt, bedeutet das eineFortsetzungder
Diskriminierung vonFrauenund führt

dazu, dass gesellschafts- und kultur-
politische Entwicklungen falsch inter-
pretiertwerden.Es ist deshalbnur rich-
tig, dass die Leistungen von Frauen
auchüberStrassenbenennungenhöher
wertgeschätzt werden.»

Jede Gemeinde, jeder Bezirk solle
dies auf die Agenda nehmen. «Denn
Frauen, welche diese Ehre verdient
hätten, gibt es überall», so Birchler.

Elisabeth Blunschy eröffnet alsNationalratspräsidentin am6. Juni 1977 imBundes-
haus in Bern mit der Glocke die Sommersession. Archivbild: Keystone

Elisabeth Blunschy – eine Kämpferin
für die Frauen
Schwyz/Bern 1977 war die CVP-Poli-
tikerin Elisabeth Blunschy die erste
Frau auf dem Stuhl des Nationalrats-
präsidenten. Sie kümmerte sich zeitle-
bensumdieFrauenundFrauenrechte.
AnvordersterFront setzte sie sichunter
anderem in ihren 16 Jahren im Natio-
nalrat für ein zeitgemässesAdoptions-
und Familienrecht ein.

Blunschy kam am 13. Juli 1922 in
Schwyz zur Welt. Sie studierte in Frei-
burg Jurisprudenz, doktorierte und
wurde 1947eineder erstenFrauen, die
das Schwyzer Anwaltspatent hatten.

1947 heiratete sie Alfred Blunschy
vonEinsiedeln.NachdessenTodküm-
merte sie sich neben dem politischen
Amt alleine um ihre drei Kinder.

1971 wurde Elisabeth Blunschy in
den Nationalrat gewählt, noch bevor
der Kanton Schwyz auf Kantons- und
GemeindestufedasFrauenstimmrecht
kannte.

«Die Schweiz verliert ein Vorbild –
die Schweiz trauert umElisabethBlun-
schy», so titelte der «Bote» am 2. Mai
2015. Am Vortag war die Schwyzerin
92-jährig verstorben. (ip)


